
sen sv-
egeben

;en er-

li und

b.

Ute
ie jcbe

>e.

ir

er,

♦

ohiiern
itlichen

Firma
Thon-
Deckel,

stich ge-
e rc.,
kohlen¬
de Er-

-eppen-
ielbare
ie voll
n Her-
ehlens-
lenen

at

(elekkr.
mieten-

liicK
h. int

Ersatz
isbeda^'S
•Mi
. ztdrE

:>

Eychemt:
Dienstaas , Donners¬
tags und Samstags.
Abonnementspreis:

1 Mk.

Durch die Post be-
wgen vierteljährlich
i Mk. cxkl. Bestell¬

geld.
Crbkllhkjmr WW

iftmiicbe$ Organ der Gemeinde CrMeint.
Redaktion , Druck und Verlag von Carl in Erbenheim , Frankfurterstraße Nr . 12a . — Jnseraten -Annahmestelle bei MUH . Atager . Sackgasse 2.

A « ? ei gt«
kollen die kleinspalt.
Petitzeile oder deren
Raum IO Pfennig.
Reklamen die Zeile

20 Pfennig.

Rr . 186 Samstag , den 18 . November 1016 0 . Jahrgang.

Amtlicher Teil.
Bekanntmachung.

Betr . Verteilung der KrotKarterr
Montag , den 20 . November , werden die Brotkarten u.

Zusatzbrotkarten für die kommende Woche im Rat¬
haus abgegeben und zwar nur vormittags von 8 bis
11 Uhr.

Die Karten werden nur gegen Zurückgabe der Aus¬
weise abgegeben und nicht an Kinder unter 14 ?Jahren.

Erbenheim , 18 . Nov . 1916.
Der Bürgermeister:

_ _ _ Me r ten.
Jfu$fül)rung$be$timmungen

zur Verordnung über Hülsenfrüchte vom 29 . Juni 1916
(R . G . Bl . S . 816 ).

Bei dem Verkehr mit Hülsenfrüchten sind drei Sorten Saatgut
iu unterscheiden:

a) „ Anerkanntes Saatgut " sind solche Hülsenfrüchte aus aner¬
kannten Saatgutwirtschaften , auf welche sich die Anerkenn¬
ung erstreckt. Als anerkannte Saatgutwtrtschaften gelten
solche Wirtschaften , die in der Sondernummer des gemein¬
samen Tarifverkehrsanzeigers für den Güter - und Tierver¬
kehr im Bereiche der Preußisch -Hessisch.n Staatseisenbahn¬
verwaltung , der Militäreisenbahnen , der Mecklenburgischen
und Oldenburgischen Staatseisenbahnen und der Norddeut¬
schen Privateisenbahnen vom 16. September 1916 nebst
Nachträgen , Ergänzungen und Berichtigungen aufgeführt
sind.

d) Saatgut , das durch eine Saatstelle als zur Saat geeignet
erklärt ist. Die Zuständigkeit der Saatstellen ist durch die
Bekanntmachung vom 23. Juli 1916 geregelt,

c) Nachweislich zum Gemüsebau bestimmtes Saatgut . Hierzu
kann Saatgut jeder Herstammung dienen , wenn es nur nach¬
weislich zum Gemüsebau verwendet wird.

Der Nachweis ist in folgender Weile zu liefern:
1, Will der Erwerber der Hülsenfrüchte sie selbst zum Anbau

als Gemüse verwenden , so hat er als Bescheinigung der Ge¬
meindebehörde des Anbanortes nachzuweisen , welche Mengen
an Saatgut er z :m Anbau braucht . Der Nackweis gilt als
erbracht , wenn es sich um Mengen von nicht mehr als 5 Kg.
handelt . Die Bescheinigung ist von dem Veräußerer des
Saatgutes aufzubewahren.

. 2. Will der Erwerber der Hülsenfrüchte sie als Zwischenhändler
an Gemüsenbauer weiter veräußern , so bedarf er dazu bei
jedem Ankauf einer von der Gemeindebehörde auszustellenden
Genehmigung , welche die Menge der anzukaufenden Hülsen¬
früchte, sowie den Namen und Wohnort des Verkäufers ent¬
halten muß . Die Genehmigung ist von dem Verkäufer auf¬
zubewahren . Die Gemeindebehörde hat die ordnungsmäßige
Verwendung der an Zwischenhändler abgegebenen Hülsen¬
früchte zu überwachen.

Berlin , den 19. Oktober 1916.
Der Minister Der Minister für Landwirtschaft,

lür Handel und Gewerbe . Domänen und Forsten.
I . A. : gez. LusenSky. I . A. : gez. Graf v. Keyserling ! .

Der Minister des Innern.
I . A. : gez. Freund.

Wird veröffentlicht.
Erbenheim , 13 . Nov . 1916.

Der Bürgermeister : Merten.

~Männlinäcdnng.
Tie Beschlußkammer des Königl . Oberversicherungs-

^llits zu Wiesbaden hat nach 8 1686 der Reichsver-
ncherungsordnung in Ausführung der Anweisung des
Tiinisters für Handel und Gewerbe vom 21 . Aug . 1913
JJ der Sitzung am 4 . Nov . 1916 den prakt . Arzt Dr.
oUngermann in Wiesbaden zum Sachverständigen des
Oberversicheruuasamtes bis Ende des Jahres 1917 ge¬
wählt.

Wiesbaden , den 8 . Nov . 1916.
Der Vors , des König !. Versicherungsamts.

Dr . v. Meister , Reg .-Präsident.

Wird veröffentlicht.
Erbenhefin , den 14 . Nov . 1916.

Der Bürgermeister:
Merten.

Die nicht rechtzeitige Anmeldung versicherungspflichtiger Be¬
triebe kann von der Berufsgenossenschaft durch Verhängung von
Geldstrafen bis zu 300 Mark geahndet werden.

Allen Inhabern von oben bezeichneten Betrieben , die ' minde¬
stens 2 kaufmännische Angestellte oder einen gewerblichen Arbeiter
ständig beschäftigen, wird deshalb aufgegeben , ihre Betriebe
schleunigst bei dem Königl . Versicherungsamt unter Benutzung des
hierzu vorgeschriebenen Formulars in zweifacher Ausfertigung an¬
zumelden.

Wiesbaden , den 23 . Oktober 1916.
Der Vorsitzende des Kgl . Versicherungsamtes . -

Wird veröffentlicht.
Erbenheim , 13 . Novbr . 1916.

_ Der Bürgermeister : Mert en.

Bekanntmachung.
Es wird hiermit zur öffentlichen Kenntnis gebracht,

daß der dem Landwirt Schmidt gehörige Ziegenbock mit
der Ohrtätowierung 16 P II unterm 24 . v .' Mts . von
dem Kreistierarzt ungekört worden ist.

. Erbenheim , 18 . November 1916.

_ _ __ _ _ Der Bürgermeister : M  ert e n.

Bekanntmachung.
Betr . B >urlaubungen und Zurückstellungen Wehrpflich¬
tiger zur Arbeit in industriellen und landwirtschaftlichen

Betrieben.
Ungeachtet der ihm obliegenden starken Ersatzgestellungen hat

sich das stellv. Generalkommando veranlaßt gesehen, in zahlreichen
Fällen Zurückstellungen und Beurlaubungen von Wehrpflichtigen
eintreten zu lassen, um diesen die Möglichkeit zu geben , in indu¬
striellen oder landwirtschaftlichen Betrieben zu arbeiten . Das stell¬
arst . Generalkommando glaubt sich zu diesen Zurückstellungen be¬
rechtigt uno verpflichtet , um das wirtschaftliche Leben auf der Höhe
ju hasten , auf der es sich erfreulicher Weise befindet.

Wenn hiernach das stellvertr . Generalkommando durch die vor-
bezeichneten Maßnahmen den wirtschaftlichen Bedürfnissen entgegen¬
gekommen ist, und diesen, soweit wie iMnd möglich, Rechnung ge-
tragen hat , so muß es auch von den Wehrpflichtigen , denen die !
betr . Vergünstigungen zugute gekommen sind, erwarten , daß sie sich
der Pflichten bewußt bleiben , die gerade ihnen der Allgemeinheit
gegenüber obliegen und die sie durch größtmöglichste Anspannung
aller Kräfte zur Arbeit in denjenigen Zweigen des wirtschaftlichen
Lebens , wofür sie eine Zurückstellung oder Beurlaubung erfahren
haben , betätigen müssen. Sie haben sich stets vor Augen zu halten , '
daß ihre zeitweise Befreiung vom militärischen Dienste deswegen
erfolgt ist und erfolgen konnte, damit sie nach Maßgabe ihrer Fähig¬
keiten sich bestimmten industriellen oder landwirtschaftlichen Arbeit -n
unierziehen und daß jeder Grund für ihre Befreiung dann weg-
fallt , wenn sie diese Arbeiten vernachlässigen oder aufgeben.

Die Bezirkskommandos oder Ersatztruppenteile werden ange-
wiesen , jeden Wehrpflichtigen , der vom Heeresdienst beurlaubt oder
zuruckgestellt ist, dann sofort zur militärischen Dienstleistung einzu¬
stellen bezw. wieder ernzustellen, wenn er die Arbeit in dem Be¬
trieb , für den er beurlaubt ist, ungerech fertigterweise verläßt oder
l l̂ne Entlassung veranlaßt , um die Arbeit überhaupt nicht , oder
>n einem anderen Betriebe wieder aufzunehmen ..

Bei Ausstellung von Urlaubsbescheinigungen ist ein Vermerk
darüber aufzunehmen , zu welchem Zwecke und für welchen Betrieb
die Urlaubserteilung erfolgt.

Frankfurt a . M , den 23. Okt. 1916.
Der Kommandierende General:

Freiherr von Gall , General der Infanterie.

Wird veröffentlicht.
Erbenheim , 13 . Nov . 1916.

Der Bürgermeister:
Merten.

Bekanntmachung.
^tr . Anmeldung unfallversicherungspflichtiger Detail-

handelsbetriebe . . ^
I iü , der Dstailhandels -Berüfsgeuossenschaft in Berlin SW . btt,
I ^ "llenstraße 96, wird mir mitgeteilt , daß noch zahlreiche -jii 5
I iw?et non  Detailhandelsunternehmen , welche die Reichsversicherungs-
MFjtttifl ab 1. Januar 1913 der gewerblichen UnfallversicherungÎ e>lt hat, ihre Betriebe nicht bei dem zuständigen Vcrftcherungs-
" ' jur Anmeldung gebracht haben . , ,,

,Jch mache deshalb darau aufmerksam , daß Delailhandelsbe-
schon dann versicherungspflichtig sind, wenn in ihnen ständig

»,!"ufn,ännische Angestellte (Verkäufer , Verkäuferinnen , Kontoristen,
V «ge, Lehrmädchen - auch ohne Gehalt - - ) oder e.n aewerb-

^Arbeiter (Laufbursche , Laufmädchen , Kutscher usw .) beschäftigt

sfaniilienangchörige mit alleiniger Ausnahme des Ehegatten
g'^ uch wen » sie kein Gehalt beziehen, als Äugestellte . im Sn

Petzes anzusehen.

Brkanntm-tÄung.
Betr . Abgabe von Speck aus Hausschlachtungen.

Die Einsammlung des Fettes (Specks ) aus den
Hausschlachtungen geschieht im Wege der Abholung
durch einen Beauftragten des Kreises . Die Abholung
erfolgt bezirksweise und zwar gegen sofortige Bezahlung
unter Vorzeigung einer Ausweiskarte . Diejenigen Per¬
sonen , welche in der Zeit vom 1. Oktober d . Js . bis
heute eine Hausschlachtung vorgenommen haben , müssen
ohne Ausnahme dies sofort auf hiesiger Bürgermeisterei
melden . ,
rm - / ^ ugeben ist ein Stück frischen Specks ohne Schwarte
(Rucken - oder Kammspeck ) oder wo dies nicht mehr mög-
uch ist . ausgelassenes reines Schmalz . Die abzugebende
Menge beträgt bei einem Schlachtgewicht

bis zu 100 ' Pfund 2 Pfund
von mehr als 100 bis zu 150 „ 3

» „ „ 150 „ „ 200 „ 4
.. „ 200 5

Nach freier Entschließung können die Schlachtenden
auch größere Mengen abgeben.

Das Pfund wird mit 3 Mark sofort bezahlt , lieber
den Empfang des Geldes ist Ouittung zu leisten Es
wird ausdrttcklrch darauf hingewiesen , daß die Abgabe
nur an die bestellten mit Ausweiskarte versehenen
Sammler erfolgen dark.

Erbenheim , den 10 . Nov 1916.
Der Bürgermeister.

Merten.

Bekanntmachung
Am kommenden Montag , von 11 Uhr vormittags

ab , wird das Kartoffelgeld für Lieferung bis 3 . Novbr.
er . ausbezahlt.

Erbenheim , den 18 . Nov . 1916
Die Gemeindekasse:

I . V . : B r e i t e n b a ch.

Verordnung
betr . Verkauf von Waffen und Munition.

. Meine Verordnung vom 1. Juli 1915 betr . Ver¬
kauf von Waffen und Munition — III b Nr . 14008/6235
— wird , insoweit durch dieselbe der Verkauf an Mili¬
tärpersonen geregelt worden ist , dahin abaeändert , daß
Jagdwaffen und Jagdmunition an Mannschaften nur
verkauft werden dürfen gegen die schriftliche Erklärung
der Ortspolizeibehörde ihres Heimatsortes , daß der Ver¬
kauf an sie unbedenklich ist.

Die Erklärung muß Art und Anzahl bezw . Menge
der zu kaufenden Gegenstände angeben.

Frankfurt a . M .', 31 . Okt . 1916.
Stellvertr . Generalkommando 18 . Armeekorps.

Der Kommandierende General:
Freiherr von Gall , General der Infanterie.

Wird veröffentlicht.
Erbenheim , 14 . Nov . 1916.

Der Bürgermeister:
Merten.

dokales und aus der Iläbe.
Nrdrniieim . 18. November 1916.

* Vortrag.  Heute Abend findet auf Veranlass¬
ung der Landwirtschaftskammer im Gasthaus „zum
Schwanen " ein Vortrag über Kaninchenzucht statt . Wegen
dieses interessanten und in der gegenwärtigen ernsten
Zeit wichtigen Themas wäre ein zahlreicher Besuch sehr
erwünscht.

7s- Melasse zur Spiritus erzeugung.  Um
den Bedarf an Spiritus zu decken, ist eine erhebliche
Menge von Melasse zur Verbrennung zur Verfügung
gestellt worden . Es wird also den . Brennereien , die
nach ihren Einrichtungen in der Lage sind , Melasse zu
brennen , möglich sein , den Ausfall an anderen für die
Spiritusherstellung in Betracht kommenden Erzeugnissen
auszugleichen . Insbesondere werden die Kornbrenne¬
reien , deren Betrieb stillgelegt werden mußte , weil das
Lkorn für die menschliche und tierische Ernährung ge¬
braucht wird , mit Hilfe der Melasse ihren Betrieb wenig¬
stens zum Teil aufrecht erhalten können.

'Unterhaltung.  Morgen nachmittag v»n 6
Uhr ab veranstaltet Fräulein Roß aus Bierstadt für
die Verwundeten unseres Vereinslazaretts im Gasthaus
„zum Schwanen " eine Unterhaltung , zu der auch Freunde
und Gönner freundlichst eingeladen sind.

Theater -Nachrichten.

Königliches Theater Wiesbaden.
Samstag . 18 . : Ab . E . „Das Dreimäderlhaus " . An¬

fang 7 Uhr . ,
Sonntag , 19 . : Ab . A . „Die Schneider von Schönau " .

Anfang 7 Uhr.
Montag , 20 . : Ab . B . „Kabale und Liebe " . Anfang

7 Uhr . *
Dienstag , 21 . : Ab . D . „ Die Schneider van Schönau " .

Auf . 7 Uhr.
Mittwoch , 22 . : 2 . Konzert Ans . 7 Uhr.
Donnerstag , 23 . : Ab . A . „Das Dreimäderlhaus " . An¬

fang 7 Uhr.
Freitag , 24 . : Ab . E . „Wann wir altern " . — Hierauf:

Zum 1. Male : „Basem der Grobschmied " , Märchen-
spiel ' Ans . 7 Uhr.

Samstag , 25 . : Ab . A . Gastspiel Frau Erna Denera.
„Die Walküre " . Anfang 6 .30 Uhr.

Residenz - Theater Wiesbaden.
Sonntag , 19 . : Nachm . 3 30 Uhr . Halbe Preise . „Liese

Lustig " . — Abends . 7 Uhr : „ Der Kilometerfresser " .
Montag , 20 . : „Das Konzert " .
Dienstag , 21 . : „Der Kilomeierfresser " .
Mittwoch , 22 . : Geschlossen.
Donnerstag . 23 . : „Der Kilemetersresser " .
Freitag , 24 . : Volksvorstellring . „Das Erbe " .
Samstag , 26 . : Uranfführnng ! „Altmutter " .



Torabming
p" 1 Tie Kriegspropheten erfreuen sich heute verdienter¬
maßen nicht gerade sonderlicher Beliebtheit . Aber die
Prophezeiung , die der französische Zeichner Bertall in der
Pariser „ Illustration " vor gerade 50 .Jahren über dir
technische Enttvicklung der Kriegswaffen veröffentlichte und
durch zahlreiche Illustrationen veranschaulicht hat , ver¬
dient jedenfalls in der Erinnerung aufgefrischt zu werden.
Der mit reichen Bildern geschmückte Aufsatz erschien im
Jahre 1866 unter dem Titel „Tie Kriegskunst und ihre
Verbesserungen im Stufengange der Entwicklung von Me¬
chanik und Physik ". Merkwürdig ist an sich schon, daß
Bertall das Jahr 1870 zum Ausgangspunkt der Betrach¬
tung nahm . Man findet in dem Artikel die folgenden be¬
merkenswerten Angaben : „Krieg von 1870. Ter Oberchef
der technischen Abteilung des feindlichen Heeres hat ein
fächerartiges Repetiergewehr erfunden , das die Leistungs¬
fähigkeit von 25 Zündnadelgewehren besitzt. Ein einziger
Mann kann eine ganze Kompagnie in fünf Minuten auf
2000 Bieter Entfernung vernichten ." — „Krieg von 1880.
Tie technischen Abteilungen des Feindes erfinden die Aoirr-
kastenflinte , die einen Triumph der Elektrotechnik dar
stellt ." — „Krieg von 1900. Ter Chefingenieur des feind¬
lichen Heeres erfindet die Bombe mit erstickenden Aasen:
aber der Chemische Chef des feindlichen Dienstes hat eine
'Gasmischung erfunden , die ungleich verderblicher ist als
die der Gegenpartei ." Ten Ausgangspunkt dieser phanta-
st^ chen Prophezeiungen , die die Entwicklung so merkwürdig
in die Wirklichkeit übersetzt hat , hatte die Einführung des
preußischen Zündnadelgewehrs gegeben , das bei Königgrätz
feine Feuerprobe bestanden hatte . Bertall lvar , wie bis
zum Jahre 1914 fast alle Menschen , der festen Uebcr - 'u-
gung , daß die Vervollkommnung der Waffen zu einer Ver¬
kürzung der Kriege führen müsse. „Das Schwert, " folgert
er , „ hat die Dauer des Krieges auf hundert Jahre er¬
mäßigt , die Pistole auf fünfzig , das Gewehr aus dreißig,
die Kanone auf sieben Jahre , das Zündnadelgelvehr auf
dreißig Tage , ist erst das Maschinengewehr erfunden , so
wird der Krieg nur noch drei Tage und lvenn die Gase als
Kriegswaffe in Tätigkeit treten , nur noch drei Minuten
dauern ."

Mrrndschcm.
p veutschland

)( Kriegsdauer, (zb .) Eine Persönlichkeit aus
der Umgebuna Joffres erklärte,daß der französische Ge¬
neralstab damit rechnet , daß die französische Armee noch
einen Zeitraum von 15 Monaten nötig habe , um endgül¬
tig die deutsche Front durchbrechen zu können.

Seftlicher«rieqrschaupla«.
Tie Lage auf dein östlichen Kriegsschauplätze wird noch

immer durch die starke Inanspruchnahme russischer Kräfte
durch Rumänien beeinflußt . Tiefer Gegend ivendel sich
auch unsere Aufmerksamkeit lveiter zu . (zb.)

Weltlicher«rtegrschaiipla-
Teilerfolge des Gegners sind im Stellungskriege nicht

immer zu vermeiden , sie berühren aber/die Festigkeit un¬
serer Gesainmtstellung nicht . Möglich , daß der Gegner
daraus neue Hoffnungen und Zuversicht auf den schließ-
lichien Weg schöpfen, im Grunde werden sie nur um eine
Erfahrung reicher lverden , die sie loährend der langen Mo¬
nate der Sommeschlacht eigentlich schon längst hätten ma¬
chen müssen , und die besagt , daß man sich mit so beträcht
Itchlen Lp fern erfolglos zu Tode „siegt ." ' (zb.)

Ueberraschung.
Nach der ganzen Anlage handelt es sich offenbar nicht

um einen jener großangelgten Vorstöße mehr , die nörd¬
lich der Somme in der letzten Zeit an der Tagesordnung wa¬
ren . Tie Engländer wollten mehr durch Ueberraschung,
als durch die Wucht der auf breitester Front drückenden

Her Erauer von Genf.
Historist ! er Roman aus Flanderns Vergangenheit

von 31 tum » on W olfsersdorsf.

Massen zum Ziele kommen . Tas ist ihnen nicht gelungen,
ja , es erscheint zweifelhaft , ob man ihren Gelvinn über¬
haupt als nennenswerten taktischen Erfolg einzuschätzen
berechtigt ist . (<jW ,

Rumänitcbes Symbol , i
Tie Siege der Mackensen -Armee in der Tobrudscha ha¬

ben ein Symbol zunichte gemacht , an des das rumäni¬
sche Volk und insbesondere die rumänische Armee glaubte.
Es ist ein Symbol , das sich auf der berühmten Tonau-
brücke bei Cernawvda befindet , die der rumänische Histo¬
riker Blahvntza in seinem Buch „Das malerische Rumä¬
nien " mit den folgenden Worten beschreibt : „Im Schwei¬
gen der Nacht gibt der Anblick der meisterhaft konstruierten
stolzen Karolsbrücke uns die Illusion einer Zauberbrücke
aus Silbergespinst , wie sie in den rumänischen Märchen
geschildert wird . Tie steinernen Pfeiler ragen so hoch em¬
pörst daß das ganze Eisengerüst in der Luft zu schweben er¬
scheint , leicht wie eine Svitzenarbeit . Hier , zwischen Ccr-
»awoda und der Brücke, steht als ewiger Wächter und Hüter
dieses stolzen Kunstwerkes der bronzene Soldat , und so lange
er steht , ist ! das Lnnd ringsum vor jeder Gefahr bewahrt.

(Tic >veniger pathetische , aber um so loirksamere Spra¬
che der Geschütze Mackensens hnt neben anderen Illusionen
auch die des bronzenen Sodaten vernichtet und das Sym¬
bol viel schneller aus der Welt geschafft , als es gebildet
worden >oar .) (zb-)

r«rova.
)( Rußland, (zb .) Ueber den Gesetzentwurf auf

Einführung des obligatorischen Unterrichtes für ganz Ruß¬
land erfährt mau , der Entwurf besagt , der obligatorische
V . lisch,ulunterricht müsse spätestens innerhalb 10 Jahren
nach! Veröffentlichung durchgeführt werden . (Ein derarti¬
ger langfristiger Wechsel lasse dessen Einlösung als unsicher
erscheinen.

„" Rußland, (zb .) Wie die Pariser Zeitungen mel¬
den . ist in Rußland gegenwärtig init der Einstellung der
Rekruten des Jahrganges 1898 begonnen worden.

— R u m ä n i e n . (zb.) Ter rumänische Sondergesandte
sollte bei der russischen Regierung dahin rvirken , daß für
die eroberten Teile in der Bukowina b#i* russischen Ver¬
waltung ein rumänischer Verwaltungsbeamter und unter¬
geordnete Organe beigegeben werden . Tiefe Aufgabe ' ist
am Widerstand Rußlands vollständig gescheitert . Rußland
denkt gar nicht daran , die Bukowina Ruinänien zn über¬
lassen . Tiefer Bescheid des Gesandten hat auf den Ministcr-
rat einen niederschmetternden Eindruck gemacht.

- Rumänien, (zb .) Man meldet die Ankunft deö
russischen Generals Bjelajeiv mit seinem aus 30 französi¬
schen und russischen Generalen bestehenden Gencralstah zur
Ucbcrnnhme der Verteidigung der Festung Bukarest.

flfrffta.
— T u n is . (zb.) Tie Handelskammer von Tunis ver¬

anstaltet mit Unterstützung der französischen Regierung ei¬
ne Ausstellung aller Artikel französischer Erzeugung . Tie
Franzosen müssen sich sehr beeilen , denn , >vle die franzö¬
sische Presse mit schmerzlichem Bedauern bemerken muß.
sind die Verbündeten Italiener mit ihre » Mustern und
Ware » sehr rasch auf dem Platz erschienen . Mit sauer¬
süßer Miene müssen die Franzosen nun die treuen Alliier¬
ten im eigenen Lande gewähren lassen.

ßewyorb
Ein großes amerikanisches Blatt hat einen Statistiker

beauftragt , festzu,stellen, welches Bild die Vorgänge der
Millionenstadt ergeben würden , lvenn sie, statt vom blin¬
den Zufall , etwa von einem riesenhaften , mystischen Uhr¬
werk regiert , mit der Regelmäßigkeit eines Präzisions¬
werkes eintreten würden . "Das Ergebnis dieser Unter¬
suchung liegt jetzt vor . Es ist nicht gerade welterschüttecnd,
aber nichtsdestoweniger sehr interessant und lautet lute
folgt : In jeder Sekunde kommen in Newyork vier Fremde

an . Hede 42 Sekunden wird ein Dinwanderer ausgeschifft.
Jede 52 Sekunden kommt ein Zug an . Jede zehn Minuten
wird jemand verhaftet . Jede 16 Minuten wird ein Kind
geboren . ' "Jede 27 Minuten ereignet sich ein Todesfall.
Jede dreißig Minuten ivird eine Hochzeit gefeiert . Jede
Jede fünfzig Minuten geht ein Schiff ab . Jede zwei
Stunden wird ein Neubau begonnen . Jeve drei Stunden
bricht ein Brand aus . Jede zwei Stunden ereignet ,ich
ein tödlicher Unfall . Jede acht Stunden wird eine Ehe
geschieden. Jede zehn Stunden verübt jemand Selbftmoib.
Nietzsche, der die Statistiker bekanntlich als „Talellcu-
knechte" gebrandmarkt hat , hätte vielleicht seine Freude an
dieser Uebersicht gehabt , die die unerhörte Lebens - und
Ereigntsfülle , die das Häusermeer einer großen Stadt be¬
herbergt , plastischer veranschaulicht als so manche lang¬
atmige Schilderung , (zb.)

Aus aller Welt.
— essen. Ter Vizefeldwebel Franz. Götte, Dahn des

Ziegeleibesitzer Karl Johann Götte in Essen, lvurde zum
Leutnant befördert . Er trat , eben 16 Jahre alt , als Kiiegs-
fteiwilliger in das Heer ein , machte dann loährend des
Krieges sein Flugrengführer -C^ amen und dürste mit einem
Alter von 18 eiulzalb Jahren Wohl der jüngste Flugoeng-
führer im Felde sein.

)( » erlitt . Es gibt in den Wirtschaften von Wiliners-
dvrf bei Berlin von Kartoffeln nur noch, Pellkartoffeln.
Ter Wilmersdorfer Magistrat hat eine Verordnuni er¬
lassen , »ach der Schank - und Speisebetrieb « zuber .ätele
Speisekartvsjeln zum Verzehren nur i» der Schale (als
Pellkartoffeln ) oder nach, dem Kochen geschält verabni hen
dürfen . Zuloiderl andlmrgen gegen diese Bestimmung Hier
den mit Gefängnis bis zu sechs Monaten oder Geldstrafe
bis zu 1509 Mark bestraft.

Zentr <fugal <jcscbüt | ,
Im amerikanischen Heere lverden gegenwärtig Ver¬

suche mit einer Schußwaffe ausgeführt , die geräuschlos
arbeitet und keine Sprengstoffe und keine Federn als
Treibkraft verwendet . Tie Zentrifugalkraft ist es , die bei
diesem neuen , von Tr . Albert Albertsen erfundenen Ge-.-
schütz dem Geschosse seine rasche Beiv-egung verleiht . Es
handelt sich dabei wie eine technische Monatsschrift tw
Bereinigten Staaten mitteilt , uni einen Bombenwerftr,
dessen Bomben eine Reichweite von 2600 Aards , alsto rund
2300 Metern haben ; das Geschütz soll imstande sein, 15
Bomben in Abständen von je einer Sekunde zu ircrfen,
und das Wiederladen soll in 10 Sekunden erfolgen köune».
Wie es heißt , soll die Leistungsfähigkeit auf das Trei-
bis Vierfache gesteigert werden können , ohne daß jedoch
ersichtlich wäre , ob sich dies nur auf die Geschwindigkeit
der Abschüsse oder auch auf die Reichweite der Geschosß
bezieht . Soweit man nach! den photographischen Abbil¬
dungen des in Tätigkeit aufgenommenen Zen lrifugil Gc-
schützes urteilen kann , ist beides denkbar . Bei dein nb-
gebildeten Versuchsgeschütz ist die Arbeitsweise eiuigeo
maßen zu ersehen : Ein Dynamo treibt eine schmale , scnb
recht stehende Trommel , die die Bomben — es handelt iw
um kugelförmige Geschosse von etwa 5 Zentimetern rulch-
messer — abschleudert . Wies dies im einzelnen gesckichl,
ist nicht zu erkennen.
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— 28. Madame Lavigne , die Gattin des Bürgerin^

sters von iinebec in Kanada lMt kürzlich ! (rote die Paciitt
Blätter zum Ansporn ihrer Leserinnen verkünden ) ihr wj
nndzwanzigstes Kind zur Welt gebracht . Das ist chiutr
eine Französin , der man wahrlich ! nicht vorwerfen ka>r-
daß sie an dem Geburtenrückgarrg beteiligt sei. Z» {*'
dauern bleibt bei der Sache nur , daß diese Französin , v
so erfolgreich für die Bevölkerungszunahme wirkt , in » '
nada beheimatet ist.

43 „Bianca, * laß uns jetzt alle Händel der Welt
vergessen, ja laß uns die aanze Welt vergessen und nur
an unsere Zukunft denken . Ich weiß ja nicht , mann
ich Dick wiedersehe und wenn wir »ms " nch Wiedersehen,
vb sich eine so glückliche Stunde wieder findet , wie die
Heutige ." -

„Was hindert Dich denn , daß wir uns öfters vncoer-
sehen ? Fürchtest Du . Inkob von Arlevelde könnte deurcn
Gang hierher mißbilligen ." _

„Sei unbesorgt , Bianca , er weiß davon nichts , ttnd
wenn es auch der Fall wäre , so würde ich ihm aus kei-
nen Fall das Reiht einräumen , über mein ? un und Och¬
sen zu urteilen ."

Hendrick van Duyck richtete sich bei diesen Worten
stolz in die Höhe und aus seinen Augen ieuchtele feste
Entschlossenheit.

„Ich bitte Dich , meinetwegen und »in niemes Vaters
Willen , Dich nicht mit Herrn von Arteoelde zu entzweien
— ich will nicht die Ursache einer Feindschaft zwischen
ihm und Dir sein." - , ^ .

„Beruhige Dich , Bianca , das wirst Du nicht sein und
wenn wirklich , dann ist von jetzt an mein Platz an dei¬
ner Seite . Wenn ich sagte , daß es unbestimmt ist. wann
wir uns Wiedersehen können , so hat es einen anderen
Grund I" , ,

„Einen anderen Grund ? O , Du machst mich angst-
Uch-" . .

„Es ist aber kein Grund zii irgendwelchen auglllichen
Brsürclillingen , Bianca . ‘ Herr von Arteoelde reist über-
morgen noch Brügge ; ich halle ihn gebeten , ihn begleiten
jai  dürft «, um meine Eltern zu jprecheil und er war da¬

mit einverstanden . Ich bi» also einige Tage von Gent
abwesend , sonst mürbe mich keine Mach ! der Erde ab-
halten , Dich schon morgen ivieder zu be>n«hen . Llber die
Rei 'e nach Brügge ist mm einmal beschlossen. Ich stühle
mich auch verpflichtet , meinen •cücm  Mitteilung davon
zn machen , welche » kostbaren Schatz ich hier gejiinden
habe , nachdem ich ans Deinem Mimdr die Gewißheit
crsahrcn habe , daß Du mich wieder liebst ."

„Ist das nicht etwas verfrüht ? Werden Dein « El-
lern nicht dagegen sein, daß Du Dein Herz an eine Dir
noch st' o wenig bekannte Person verschenkst ? "

„Sie werden meine Wahl billigen , dessen bin ich jetzt
schon sicher Aber wenn sie erst Deine Bekanntschaft ma¬
chen werden , was recht bald ge!«chehen soll, wie ich hoffe,
werden sie Dich freudig begrüßen und Du wirst ihnen als
Tochter willkommen fein ."

„So reise in Gottes Rainen , die Heimat muß Dir ja
teuer sein und das Wiedersehen der Eltern Freude er¬
wecken ."

„£>, ich bin ja noch mrffF lange von zu Hause fort
und wenn sich jetzt nicht gerade die Gelegenheit böte , mit
Herrn von Artevelde zu reisen , so würde ich die Reise
auch noch etwas ausfthieben , denn ich reise nicht ganz
ohne Besorgnis von hier ab ."

„Besorgnis ? Welche Besorgnis hegest Du ."
„Besorgnis um Deine «Licherheit , um Dein Wohler¬

gehen , welches mir am Herzen liegt ."
„Ängstige Dich nicht um mich ; ich denke , hier iin

Hause unserer treuen Brigitte kann ich vorlänsig mich
ivohlgelwrgen sühleu und dann habe ich ja auch noch
meinen Vater , der über mich ivacht .^ Ich merdc ihn,
wenn er heute zucii «hkommt recht inständig bitten , das
Haus so wenig >vie möglich zu verlassen . Er liebt mich
und wird meiner Bitte doch ein williges Ohr leihen ."

„Ja tue das , Blauca . Herr von Lenven ivird doch
bcjft ? tun , cinjliuciku jich weniger in der Veffentifthkeft

zu zeigen . Weiß der Himmci , mich befällt mit eine
Maie ,o eine eigentümliche Ahnung — ich gebe wciyru,
nicht viel darauf , aber es scheint mir geratener , teil v
schiebe meine Heimreise aus später , bis alle ^Geiahr »

„Nicht um meinet oder meines Vaters Willen » nein«
reise nur ."
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„Ich bleibe , es ist entschieden , Blanca , dadurch eripn"
ich mir vielleicht bittere Vorwürfe , die ich mir später
chen könnte ." ~ in,

„Was aber wird Herr von Artevelde über ^
plötzliche «Sinnesänderung sagen ." b(!,

„Er wird sich darum weiter nicht kümmern , denn
wahren Grund kann er ja nicht erraten ." . fl(j

Roch eine Weile unterhielten sich Hendrick van »
und Blanca von Leuven . Der Brügger Reise des
ren wurde zunächst keiner Erwähnung mehr getan.
nach ungefähr eurer Stunde aber der junge Man
zum Ausbruch rüstete , antwartete er aus die Frage .. .
cas:  Wann wirst Du wiederkommen ? mit einein ^
„Morgen ? "
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Die alte Brigitte schien ihre Gartenarbeit der Brsu ^« tf
zeit Hendrick vair Duycks ganz besonders angepatz
haben , denn kaum war derselbe fort und wenige v « ^
von dem Häuschen entfernt , da trat sie wieder
Stübchen.•baten.

„Meiner Treu , eiir hübscher junger Mann , -o
sagte sie und trat an das Fenster , um dem s>ck• ‘ ' . . „mlnenden nachzuschanen . „Und wie stolz er einher!
zu einem solchen Schwiegersohn kann man Her ‘ j
Leuven nur gratulieren ^ „„«üi!""'

„Aber Brigitte, " unterbrach Blanca den • „a
der Alten . „Soweit ist es noch nichi . Der v (
meinem Vater und mir einen großen Dicnit ^ Mik
wodurch wir ihm zu Dank verpflichtet sind. >
cr nur . um sich nach meinem Vater zu erkunbm j
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ss Merkwürdig Nn merkwürdige» Wchrilhaus besitzt
weima rische Gemeinde Thränitz bei Weida. Tie Kinder

^ den angrenzenden Ortschaften des Fürstentums Reust
I L, des Herzogtums Mtenburg und des Königreichs
Men , also Kinder aus die? deutschen Bundesstaaten,
jerben sämtlich in einem Klassenzimmer der Schule unter-
,littet.

Praktisch. In vielen Gaftivirtschaften, namentlich
l solchen, in denen Fremdenverkehr herrscht, haben Wirte
„S Kellner ihre liebe Not mit denjenigen Gästen, die sich
Mt mit den nötigen Kartoffelkarten ausgerüstet haben,
xie Behörde läßt jedoch keinerlei Ausnahmen von den
Öligen Bestimmungen zu. Ein sehr hochgestellter Herr
InLeipzig verfiel nun dieser Tage auf den glücklichen Ein-
dll, zu dem Abendkarpfen für sich und seine Freunde ein
- Säckchen Kartoffeln von zu Haus mitzubringen. Man
,ch sich! eben zu halfen wissen.
U — Köstlich. Ein köstlicher Borfall ereignete sich in ei-
«n Nachbarorte von Hoya bei der Einschätzung der Kar-
Mvorräte durch die Militärbehörde. Ein dortiger Ein
»chner hatte einen Teil seiner Ernte versteckt. Da ei¬
nt seiner Familie tagsüberf im Felde beschäftigt war,
ÄUftragte er seinen Jungen von sieben Jahren mit der
Ilngabe der Vorräte. Die Soldaten fragen nun den
lleinen, too sich die Kartoffeln befinden. Darauf erfolgt
ir eiugeprägte Antwort : „Tie Kartoffeln liegen im Keller,
-sinV . . . Ẑentner, Bater bat sie alle gewogen." Darauf
,r Soldat : „Wo sind die andern?" Prompt entgegnete
a Junge: „T i hat Bader verstovken!"

0 Kniff. Man will den festgeklemmten Ring vom zu
ick gewordenen Finger lösen! Tie anfänglich schüchternen
ichsuche mistlingen ebenso lute die mit nervöser Kraftan-
migung wiederholten. Mit kaltem Wasser, Seifenlösung
»>dallerlei Hausmitteln wird der arme Finger erfolglos
«rbeitct, um dünn und geschmeidig gemacht zu werden,
keil Gang zum Goldschmied möchte man gern vermeiden,
kr bietet sich nun, wie Tr . Richard Frank in der Feld-
iiztlichen Beilage der „Münchener Medizinischen Wochen¬
stift" mitteilt , ein sehr praktischer, einfacher Ausweg,
litt starker Zwirnsfaden wird nämlich schräg zum Illing
i straffen, eng aneinander liegenden Touren wie auf einer
chfadenspnle um den Finger gewickelt. Wenn ich jetzt
mFaden von der Ringseite wiederabwickele, so ist wichtig,
R der Ring gleich nachrückt. Ich streife daher am besten
Ä Fadenende durch den Ring durch und fange an, abzu-
wfen, wobei der Ring ebenso schnell als die Fadenreihen
«» ginger abnehmend vorrückt.

Parlament in Englanct.
In England wünscht das Parlament größeren Einfluß

>l>f die äußere Politik. Neuerdings kam dies Verlangen
«aber zur Sprache anläßlich der Anerkennung der Regie-
®ig Vemzelos in Griechenland. Recht eigenartig, man
■“nn fast sagen, mit naiver Offenheit äußerte sich zu
iesem Verlangen Lord Robert Cecil im Unterhause. Er
Ertönte, daß die Regierung dem Parlament auf die Leitung
st auswärtigen Politik keinen Einfluß zu geben vermöge,
'»cd Cecil sagte: Wir haben nicht nur unsere eigene Re¬
gung zu bierücksichtiigen, sondern auch die Regierungen
sterer französischen, russischen und italienischen Verbünde-
». Wir können nicht alles tun und sagen, ohne die
stkung auf unsere Verbündeten, unsere Feinde und die
»̂tralen zu bedenken. Wir können nicht zugleich Ver¬

edlungen führen und das Parlament und die Nation
% in unser Vertrauen ziehen. Ich halte es nicht für
Enschenswert, eine neue Form der Leitung der auswär-
!8en Angelegenheiten einzuführen, und ich zweifle, ob es
Äschenswert ist, die Verantwortung der Regierung mit
!3fub einer Kommission zu teilen. Wir find uns der
XenF e h l e r , die wir machten, und der vielen Mängel,

uns anhaften, voll bewußt, aber wir müssen tun, was
für richtig halten. Mir müssen die Regierung fort-

%en, wenn auch schlecht , aber so gut, wie wir können.
M können die Verantwortung nicht mit dem

Unterhause » der  s e n ft } e m « n i » Jifjjttttl » S ii
Krieges teilen.  Wenn das Haus uns für so schlecht
hält, daß wir entfernt und durch andere ersetzt werden
müssen, so mag das geschehen. Das ist eine vernünftige
Politik, und wir machen es dem Unterhause gern leicht. —
Manchester Guardian schreibt über diese Aeußerung Cecils
in einem Leitartikel, das englische Parlament erhalte jetzt
weniger Informationen über auswärtige Fragen als die
französische Kammer oder der d e u t sche Reichstag.
Der Haushaltungsausschußdes Reichstages habe zwar hpine
so weit reichende Befugnis wie die französische Kommission
für auswärtige Angelegenheiten, aber der Kanzler und
säine Vertreter legten oor ihrdiedeutschePoli-
t i k dar , und der Ausschuß werde jetzt weiter
tagen,  wenn der Reichstag auseinander gehe, sodah eine
enge Fühlung zwischen Regierung undPar¬
ia  n t b e stp h e n bleibe. In England sei nichts
davon der Fall.

Kevichtsscrcl5-
Entscheidung. Anosestellte als Unternehmerin. Eine

Firma klagte am Kaufmannsgericht gegen eine Angestellte
auf Zahlung einer Entschädigung, weil sie, während sie bei
der Klägerin beschäftigt war, Aufträge für eigene Rechnung
in ihrem Handelszweige ausgeführt. Die Beklagte wandte
ein. sie habe in einem Falle in ihrer freien Zeit einen Auf¬
trag für eigene Rechnung bewerkstelligt. Der Vorsitzende
verwies auf den 8 60 H.G.B., worin es heißt: Der Hand
lungsgehilfe darf ohne Einwilligung des Prinzipals weder
ein Handelsgewerbe betreiben, noch in dem Handelszweige
des Prinzipats für eigene oder fremde Rechnung Geschäfte
machen. Der 8 61 besage: Verletzt der Handlungsge¬
hilfe die ihm nach 8 60 obliegende Verpflichtung, so kann
der Prinzipal Schadenersatz fordern; er kann statt dessen
verlangen, daß der Handlungsgehilfe die für eigene Rech¬
nung gemachten Geschäfte als für Rechnung des Prinzipals
eingegangen gelten lasse und die hieraus bezogene Vergü¬
tung herausgebe. Die Klage war daher begründet und die
Angestellte muh den Betrag, den sie aus dem für eigene Rech¬
nung gemachen Geschäft verdiente, an' den Prinzipal
abtreten.

Aerrnrschtes.
— Augen. Nach einer Mitteilung der „Times " ist es

zwei französischen Erfindern namens Lemaitre und Teuil-
lieres nach langloierigen Versuchen gelungen, einen ganz
neuen Ersatz für verlorene Augen zu schaffen. Ta Glas-

«Uffen unbequem sind, suchten sie einen Ersatz zu finden,
der vor allein genügend Elastizität und Weichheit besitzt,
nur sich der Form der Augenhöhle anzuschiniegen, und doch
gleichzeitig genügend Festigkeit hat, um einen möglichst
lebenswahren Eindruck auf den Beschauer hervorzurusca.
Im Verlaufe ihrer Versuche uahmen sie vor allem einen
genauen Abdruck der Augenhöhle, um nach dieser Form
ein künstliches Auge herzustellen, das genau für den Be¬
treffenden paßt. Sie lösten die Aufgabe, indem sie di"
sichtbare Seite aus Hartgummi, der vulkanisiert und email¬
liert wird, herstellten. So gelang es ihnen, die natürliche
Erscheinung recht gut wiederzugeben, der rückwärtige Teil
besteht aus weichem Kautschuk. Das Auge selbst ist holst
und mit Luft gefüllt. Diese hohlen Augen sollen ihrem
Zweck entsprechen. Sie sind tveich und elastisch, und sollen
sich de» natürlichen Bewegungen anschmiegen, ohne die
Augenhöhle zu reizen. Außerdem besitzen sie den Vor¬
teil, unzerbrechlich Zu sein.

X Ciertötung. Altersschwäche Hunde, Katzen und Pfer¬
de, die ihrem Besitzer lästig geworden sind, pflegt man
bei uns durch Vergiften, durch Ertränken, Erschießen oder
Ersticken zu töten. Tie Amerikaner haben für diesen Zweck
neuerdings die elektrische Tötung eingeführt, die sich, lost
der „Prometheus" berichtet, vortrefflich bewährt haben soll.
Tie elektrische Tötung der Tiere erfolgt in besonders ein¬
gerichteten Kammern, bei einer Zelle, in der Hunde getötet
werden sollen, besteht beispielsweise der Boden aus einer
Metallplatte, während an den Seitenwände ., Metallstangen
angebracht sind, an denen verschiebbare Ri ige mit Schnapp
haken befestigt sind. Boden und Metallstangen bilden die
beiden Pole der Hochlspannungsanlage. Ter zu tötende
Hund loird mittels eines Metallhalsbandes an einem
Schnapphaken befestigt. Durch das Schließen der Tür wer¬
den Sicherheitskontaktegeschlossen, und sobald der Strom
eingeschaltet wird, bekommt der Hund einen elektrischen
Schlag, der ihn sogleich bewußtlos macht. Nach etwa 30
Sekunden wird der Strom wieder geöffnet. Für Katzen
und andere kleine Tiere verwendet man kleiner» Behälter,
bei denen zwei isolierte Metallplatten am Boden die Pole
der Hochspannungsleitung bilden. Das Verfahrerr der elek¬
trischen Tiertötung hat offenbar verschiedene Vorzüge, unter
anderen den, daß die Betriebs - und Unterhaltungskosten,
wenn die Anlage einmal vorhanden ist, recht gering sind.

- vad. Ein stärkendes Bad erhält inan, wenn man
dem Wasser Ammoniak znsetzt, und zwar für je einen Ei
mer Wasser etlva 30 Gramm Ammoniak. Dieser Zusatz
belebt und kräftigt den ermatteten Körper auherordentlicki
und macht die Haut dazu noch weiß, geschmeidig und zudem
noch geruchlos.
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Fer Frcuer von Genf,
4 if oriirf er Nom an aus Flanderns Vergangenheit

von W einer von 933 olffersborff.
* „Ach, liebes Kind, man ist doch auch einmal jung
fiesen und hat Augen zum Sehen. Das Gesicht des
'"Rters strahlte ja förmlich vor Glückseligkeit, als er
'Kigiug. Er ist kein Genter Kind ?"

„Nein, er stammt aus Brügge."
^ Die alte Brigitte schien befriedigt zu sein, denn sie
«tltc Heine Frage weiter und da Bianca noch viel we-
Jj\n Brrlangen danach trug, diese Unterhaltung sortzu-
*,n- so schmiegen beide.

15. Kapitel.
» Bianca von Leuven befand sich noch in der freudigen
?'chung, in welche sie durch den kaum noch erhofften
Zsuch Hendrick van Duycks versetzt worden war, als ihr
.«"er von seinem Ausgang wieder in das Fischerhäus-
-ft" zurückkehrte.
lJJd  dem groben Fischergewand, welches er vorsichts-

übergeworfen hatte, war er nicht sogleich wieder
i erkennen und würde in diesem Gewände auch Niemand
r." Zeichen Patrizier vermutet haben, der sonst in der

(Kxnt gut bekannt war und viele Einwohner rhn
s " Angesicht zu Angesicht kannten. u
itne u bist heute recht lange ausgeblieben, lieber Vater,

Bianca, indem sie ihrem Vater behilflich war, die
ungewohnte Kleidung wieder abzulegen und Vn-

DO dieselbe in ein Nebengemach trug. „Ich habe mich
tz. ^ ängstigt. » Du solltest Dich nicht ohne zwingenden

der Gefahr aussetzen." .
"Du meinst cs sicher gut. aber ich weiß schon was ich
und werde mich wohl hüten, Dir unnötig noch meyr

W zu bereiten, als Du in den letzten Tagen schon

vnrck̂znmachen hattest, abr das konnte ich nicht ändern.
-Xeine Worte sollten kein Vorwurf sein, lieber Di

„Als wiche habe ich sie auch nicht aufgefaßt. D
kaimst schon unbeiorgt um mich sein. Ach, in Ger
ichwimmt man augenblicklich in Wonne, weil man de
slreiigcn,Regiments des Grafen Ludwig ledig ist und bi
«et Herrn Jakob von Arlevelde wie einen Götzen an, d
kiimmert man sich nicht viel darum, wenn ein armselige
Fücher durch die Slraßcu geht, diese haben ja kein
Strmmen, die im Rate der Stadt zählen."

Es ' in der Stadt, mitten im Gewühl
der Menschen?"

„Ja, Bianca und noch mehr — ich war in der Straß
wo unser Haus liegt, ich war bis vor der Türe und ü
mußte gewaltig an mich halten, daß ich nicht wieder eit
Iren. Uber der Grimm tobte mächtig in mir, als ich fremd
x L "! VVe!!! H^ s ein- und ausgehen sah. Ich wünsch)
der Blitz schlüge m diese Volte Korah!"

„Erzürne Dich nicht zu sehr, Vater. ’ Es wird scho
altes wieder gut werden, wie auf Aegen und Sturm auc
wieder Sonnenschein zu folgen pflegt."

„Ganz richtig, das Walten der Natur pflegt gleick
mäßiger in seinen Folgen zu sein, aber das Tun der Men
Ichen ist znwetlen unberechenbar. Ich habe wirklich kein
Hoffnung, daß wir bald in unser Haus zurückkehren körneu." ’

„9Coer vorläufig sind wir doch hier ganz gut aeboi
gen und unsere treue Brigitte bietet alles auf, um un
de» Aufenthalt hier so angenehm wie nur möglich zu mochen." ' 0

„Gewiß tut sie das und ich werde ihr dankbar sei,
der guten alten Seele. Aber cs schneidet mir doch in da
Herz, wenn ich daran denke, daß ich, einer der es ar
beste» mit ihnen meint, sich mit seiner Tochter vor seine
ugencu Mitbürgern vervvracn ballen muß.'

„Sicher ist es garnicht so schlimm und der Lürm aas
Meiste an der Sache."

„Durchaus nicht, Blanca, die Sache steht sehr schlimni
in der Stadt und ich werde doch versuchen, wenigsten«
für Dich bis auf Weiteres eine andere Freistätte zu fin¬
den." *

»Doch nicht für mich alleine — Du willst mich doch
nicht von Dir trennen?"

„Wenn es nicht anders möglich ist, wird eine
kurze Trennung doch wohl unausbleiblich fein. Aber ich
bleibe selbstverständlich auch in Deiner unmittelbaren
Nähe."

„Nein, nur da, nicht, lieber Vater. Ich fühle mich
vorläufig hier ganz wohl — warum auch nicht, Brigitte
umgibt mich mich mit aller Sorgfalt und sorgt für alles.
Die einzige Besorgnis, die ich habe, bereitet mir Dein
Feknsein, wie heute."

„Und doch muß ich mich täglich nach den Vorgängen
erkundigen, ich muß wissen, welche Pläne dieses neue
Stadtregiment schmiedet."

„Aber Du hast ja nichts verbrochen, lieber Vater, daß.
Du wie ein Geächteter durch die Straßen schleichen muß!
Auch der junge Herr van Duyck meinte heute, e» könne
Dir doch schwerlich eine Gefahr in Gent drohen, wenn
e» gleich besser sei, wenn wir uns einstweilen hier zurück-
gezogen hielten."

„Wer sagt das ?"
„Der Junker, den Du von einigen Tagen in unser

Haus führtest und der im Vereine mit einigen Leuten
des Herrn Jakob von Artevelde unr behilflich war, um-
noch rechtzeitig hierher zurückzuzieheu.".

„Heute sagte er das ? War er denn heute hier?"
„Ach, ich vergaß es es ganz, Dir mitzuteilen. Der Jun¬

ker van Duyck war heute hier — vor kaum einer Vierlel-
f;unbe ist er wieder geezangen. Ec bedaurlte es irbhast
daß ec Dick nicht begrüßen konnte."



hetzte  nachrichfen.
Der Krieg

Amtlicher Tagesbericht vom 17. November.
Großes Hauptquartier , 17. November.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Front des Generalseldmarschalls Kronprinz

Nupprecht von Bayern.
Auf beiden Somme-Ufern kam es zu zeitweilig sehr

starkern Artilleriekampf.
Gegen Abend erfolgte ein englischer Angriff auf

Beaumont , dessen Vorbereitungsseuer auch auf das süd¬
liche Ancre-Ufer Übergriff; er scheiterte ebenso wie ein
Nachtangriff westlich von Le Sars.

Am Wege Flers -Thilloy wurden durch das Garde-
Grenadier-Regiment Nr . 5 bei Säuberung eines Eng-
landernestcs 6'Maschinengewehre7erbeutet.

Französische IVorstöße beiderseits Sailly -Sailisel
brachten dem Angreifer keinerlei Vorteil.

Am Tage und während der Nacht war die beider¬
seitige Fliegertätigkeit̂ rrge.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des Generalseldmarschalls

Prinz Leopold von Bayern.
Die Gefechtslätigkeit zwischen Meer und Karpathen

bl 'eb gering.
Front des Generals der Kavallerie

Erzherzog Karl.
Im Gyergyc-Gebirge, auf d̂en Höhen östlich des

Putna -Tales leistet der Russe unserem Angriff zähen
Widerstand.

An der Grenze östlich von Kezdivasarhely wurde
von dem oft^bewährten bayrischen Reserve-Jnfanterie-
Regiment Nr . 19 der Gipfel deZ.Runcul Mr . im Sturm
genommen und gegen starke Angriffe behauptet.

Westlich der Predealstraße brachen deutsche und
österreichisch-ungarische Truppew in die rumämsche'Stell-
ung ein. — Die unter dem Befehl des Generalleutnants
Krafft vvn Delmensingensüdlich'des Roten-Turm -Passes
vordringenden Truppen konnten als Ergebnis ihrer
gestrigen Kämpfe wieder 10 Offiziere, 1500 Mann als
Gefangeneffzurückführen. An anderen Stellen der sieben-
bürgischen Front wurden außerdem 650 Rumänen ge-
fangenFgenommen und 12 Maschinengewehreerbeutet.

Nach Meldungen der Truppen beteiligt sich die ru¬
mänische Bevölkerung am Kampfe.

Balkankriegsschauplatz.
Heeresgruppe des Generalseldmarschalls

von Mackensen.
Bei Silistria lebhafteres Artilleriefeuer als in den

Vortagen.
Mazedonischer» Front.

Zwischen Mali ! und Prespa-See, am Westrande
der Ebene von-Monastir und an den Höhen nordöstlich
von Cegel (im Cernabogen) sind neue starke Angriffe
der Entente-Truppen zurückgewiesen worden.

Der erste Generalquartiermeister:
Ludendorff.

stircdilcbr Anzeigen.
Evangelische Kirche.

Sonntag, den 19. November 1916. 22 Sonntag nach Trinitatis.
Vorm. 10 Uhr: Hauptgottesdienst. Text: Epheser Kap. 5, Vers 15

und 16. Lieder 25 u. 201.
Die Kirchen-Kollekte ist bestimmt für die deutschen evang. Gem inden

in Polen und wird den Gemeindegliedern warm empfohlen.
Nachmittags1 Uhr: Gettesdienst für die Schuljugend. Lied 422,

l'nn-
Die Mitglieder der Rindvieh-Versicherungs-Assekurranz haben

von 10 Mark Kapital 3 Pfg. an den Erheber Ernst Quint zu
ahlen. Die Erhebung geschieht morgen Sonntag von 8 —5 Uhr
zn seiner Behausung.

»ns glänzende Stellun
_. _- ■ »■ M f »i J: A..- n .aI f n\r

S
legen «« Winen und KOnneu dem Btudium der weltbeyhnten

" mode
usflnSelbst-Unterrichts-Werke,

e «rbnnde \ mit eingehendem brieflichen Fernunterricht
Herein gegeben vom Bnetlnechen L-elsrlnststut.

Bedlglert von Froleeeor C . Ilalc / «
0 DireelgreB , B9 Proletioren als MUjrrteller . -

Das Gymnasium
Das Realgymnasium
Dia Oberrealsehule
D.Ablturlenten -Exam.
Der ElnJ.-FrelwlUlge
Die Handelsschule
Das Ly zäum
Jedes Werk Ist kLuttl

(Einseine Llefer
Ansichtssendungen ohn

Dia Studlananstalt
Das Lehrarinnan*

Samlnar
ir Pr&parand

DoKMlttelscbullshrbr
Das K̂onservatorium
Dar gab. Kaufmann

DeT Bankbeamte
(er wlss. geb. Mann

Die Landwirtschafts-
schule

Die Ackerbauschule
Die landwlrtschattl.

_ , Fachschule
Lieferungen A 90 PI.

’tn k Hark 1.26.)
aufzwang bereitwilligst.

Die Werks sind gegen moi btl . ÜkteniahlNng von Markbeziehen.
DiowUtoanchaftliohonU nterrttfhts-
werke , Methode Rustin , Reizenkeine Vorkenntnisse voraus und
heben de« Zweck, den 8tfuflerenden
1. den Besuch wissenschaftlicher

Lehranstaltenyollst^hdig s« er¬
setzen, den 8chtllfl

1 eine umfassende , andlegeneBllduno,
besonders die / Turch den Schul-besondere
unterricht euy6rwerbend . Kennt¬
nisse au verschaffen , und

8. tnvortreffUcherWeise aufCxamen
verzu bereiten.

AniN

Zwick wird dadurch ar
r,

A. dassSinrUsterrtohlwleeonschsft.
lieber \ehrenstaltsn saohaaahml
wird,

B. dass der \nterrich * ln so alfl-fsotier snC' srilodHtiliar Weist «r-
I Seilt wird , dkaa jeder den Lehr¬

stoff vereteheW msea , und
C. dass bei dem brieflichen Fern-

unterrioht auf die Individuelle 9fr-
inlsjus , jedes Schmpra SbokaleM

C genommen wird.— Ibenlrliche Broschüre sowie Dankscb 1
Aber bestandene Examina gratist

-Endliche Vorbildung rurlkbiegunz von Aufnahme - und Abashlti ,
prO hangen unw . — Vollständiger Ersatz (Or den Schulu nterricht.Ajfiuiiingvii aaow. - . - - ■ —- - - ~ . '.

Bonness &. Hachfeld, Verlag, Potsdam 3 . O. \

Danksagung
Für die uns bewiesene herzliche Teil¬

nahme beim Hinscheiden unserer herzens¬
guten Mutter

r
geb , Diehl.

insbesondere Herrn Pfarrer Hümmerich für
die trostreichen Worte am Grabe, sowie den
Schwestern vom hies. Krankenhause für die
liebevolle Pflege und für die vielen Kranz¬
spenden sagen wir unfern innigsten Dank.

Erbenheim, 18. Nov. 1916.
Die tieftrauernden Kinder.

Mw .ßoimiiti -Umin
Die Trockenschnitzel der Reichsverteilung müssen so¬

fort bezahlt, sowie die leeren Säcke davon abgegeben
werden.

Ferner wird an die rückständigen Zahlungen er¬
innert.

Bestellungen auf künstlichen Dünger (Kali und
Knochenmehl) müssen sofort gemacht werden.

Der Vorstand.

Bekanntmachung.
Am Samstag , den 18. Nov., abends 8 Uhr, findet

auf Veranlassung der Landwirtschaftskammer für den
Reg.-Bez. Wiesbaden im Gasthaus „zum Schwanen"
dahier ein Uortrag über Kaninchenzucht statt . Zu
diesem Vortrag werden die Interessenten hiermit einge¬
laden und wird der Wichtigkeit des Themas gerade in
der jetzigen Zeit wegen, um rdcht zahlreichen Besuch
gebeten.

Erbenheim, 11. Nov. 1916.
Der Bürgermeister:

Merten.

Mitglied des Verbandes der
Geflügelzuchtaereine vom Regier¬

ungsbezirk Wiesbaden.

ärztlich empfohlen
bester Ersatz für Gnmmi-Sauger.

Zu baben bei
Wilhelm Stiiger,

Bekanntmachung.
Im Wege der Zwangsvollstreckung sollen zu Erben¬

heim an, 18.' November 19*16, nachmittags 4 Uhr, fol¬
gende Gegenstände, als:

1 Sekretär
öffentlich meistbietend gegen Barzahlung versteigert wer¬
den. Zusammenkunft der Kdufliebhaber Nachmittags
3^ Uhr am Rathaus.

Wiesbaden, den 17. Nov. 1916.
Hatzermamr , Gerichtsvollzieher,

Walluferstr . 12.

Nächst" Woche trifft ein Wagaon
beste ostpreutzische

Kühe
bei mir ein.
Wer FettvieH und Schweine

abzugeben hat, kann sichZbei mir melden. Rehme jede
Woche ab. $. Barmann Ulwe.

Franz Hener
Herren- und Damen -Friseur

Grbe «heiin . Neugasse.
Elegante , der Neuzeit entsprechende Salons zum

kasisrsn, Freieren, ßaarscfineiden,
Damen-Salon separat zum Frisieren und Kopfwäschen

mit elektrischem Trockenapparat.
Anfertigung aller baar-flrbclten.

Oefen
ßerde,

aller Systeme, in
schwarz, vernickelt
und emailliert.

lackiertu.emaill.
von 65—120cm
Größe. Garantie

für Brennen und Backen.

Wir laden hiermit unsere Mitglieder zu dem von
der Landwrrtschaftskammer anberaumten Vortragsabend
am Samstag abend im „Schwanen" ergebenst ein. Auch
Frauen können beiwohnen.

Mitglieder, welche Tiere daselbst ausstellcn wollen,
müssen dieselben bis 7 Uhr eingeliefert haben. Auch
werden daselbst Anmeldungen zum Eintritt in den Ver¬
ein entgegengenommen.

Der Vorstand.

Krystallsauger

el Uli
roh u. emailliert emailliert.
Ersatzteile — Masserschiffe

Pnef 1 Wiesbaden,
■» «• kJ ” ” Hochstättenstraße 2.

Spezialgeschäft in Gefe« rrnd Herde«.
Telefon 1823.

Derjenige,
welcher am Mittwoch abend
eine Milchkanne aus einem
Karnchen entwendet hat, ist
erkannt und wird ersucht,
dieselbe sofort zurückzu¬
bringen, andernfalls An¬
zeige erfolgt.

8

Cine graue kitte
abhanden gekommen. Die¬
selbe ist gegen Belohnung
abzugeben ■

Frankfurterstr . 14.

Zirka'. 2 Wagen
Mist

billig abzugeben.
Giebermann, Nassauer Hof

Für die vielen Gratula-
tionen und Geschenke am
läßlich unserer StltzerM
Hochzeit sagen wir hier'
mit unfern herzl. Dank.

Adolf Döbel
. und*Frau _ „

Bahnhofstr. 4, 2 eoent.
Zimmer und Küche ne»!
Zubehör tos. zu vermiete«'
Näh . Neugasse 2.

Pämiiert Gold . Medaille Paul Rehm , Zahn-Praxis
Wiesbaden, Friedrichslr, 50, I.

Zahnschinerzbeseitigung, Zahnziehen, Nervtöten, Plombieren
Zahnregulierungen, Künstl. Zahnersatz in div. Ausführ¬

ungen u. a. m.
Spredbsh: 9—6 Uhr. Telefon 3118.

Dentist des Wiesbadener Beamten -Vereins.

Spiel waren !-S
allenV«ppe« in Leder(noch Friedensware), Gelenkpuppen, gekleidete Puppen in

Größen, Puppenwagen , Sportwagen , Puppenmöbel, Kleider, Schuhe.Soldatengarnitureh, Säbel, Trommeln. Bolzcngewebre.
Aufziehsachen. Wagen. Pferde, Baukasten, Werkzeugkasten, Laubsägekasten. Malkasten,

Modellierkasten rc. So lange Vorrat noch zu alten Preisen.
Reparatur ?« und Puppenperrücken bitte sofort aufzugeben, da ich diese nur

so lange anfertigen kann, als ich noch vom Militär beurlaubt bin.

l
Franz Hener,

Neuoasse.

Wohnung,
4 Zimmer und Küches
vermieten. Näh. im BeE

Ulobnnng.
LZimmer u. Küche(M
Mit ) sofort zu vermied,Licht) sofort zu vermiß

Näheres Ludwigstrap»
1. Stock I

Äolnnnig
1 Zimmer und
vermieten <n ~‘:Näh.

KücheZ
KeM

>Zimmeru
zu vermieten.
Verlag._

Näh

weiden schnell und
angescrtigt.ange>erng>-

Buehtlruekerei Cj

Erichen
Dienstags,
,ags und S
Abonnemei
Vierteljährl
inkl. Brinj

Durch die
icgeir vier!
1 Mk. exkl.

geld

Nr.

Betr.
Die Q

Hausschlac
durch einci
erfolgt bez
unter Volj
sonen, wel
heute eine
ohne Ausr
melden.

Abzug
(Rücken- oi
lich ist, au
Menge bet

von ine

Nach j
auch größer

Das is
den Empfa
wird ausdr
nur an di«
Sammler c

Erbenhc

betr.
Meine

kauf von V
^ wird, in
tärpersonen
Jagdwaffen
»erkauft we
der Ortspol
kauf an sie

Die Er
der zu kauf.

Frankst
St,

3
Wird ve
Erbenhl

Es wir!
'»gsscheinei
Uhr vornntt

Erbenhi
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